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nr heut mit Ach und Weinen / 


22 N, Bein DR Wend nend 


Oergoͤnn daß deine Orufft ein Tempel 
unſrer Treu / 
Und auch der Hauptzweck ſelbſt von unſer Siebe 
ſiy / 
Als denn ſo wird die Welt nicht ohn gerdruß hier 
| leſen / 
Daß wir dem Tod zü Trutz Dir ewigkreu geweſen. 
Die f ertzen wollen wir nicht von dem Deinen kren⸗ 
nen / 
Oirſolnin deiner Bruff ſtalt einer Sampe bren⸗ 
nen! 
Deß ob dich glich der Bod und nur zum Schmertz 
entfuͤhrt / 
S0 wird dennoch ſein Sieg dadurch nur halb ber. 
ſpuͤhrt / 
geil wir die Geſte Dir von unſrem Seiſte geben / 
Umb halb in deiner Bruſt / und halb in uns zu leben. 


Allein Anthlaſter Beis du bet nicht unſre 
lagen / 
Sund was die Werd bon 4 — net: 


bey Deiner Brufft erſcheinen / 
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Vas ein beklemmkes Ach! von unſrem Bam- 
mer ſpricht / 
Und unſre Seelen ⸗Pein / diß alles hoͤrſt du nicht / 
Drum / weildu ſelbſt nicht hoͤrſt / ſo to ldiesVelt doch 
hören 
Das wir nebſt vielen dich beweinen / und berehren. 
Beweinen / aber Ach ! wer kan dich gnug beweinen / 
Denn Thraͤnen zinſen wir den modernden Zebei⸗ 
nen / 
Daß fediegeugen nur von unſrem Schmertze 
ſeyn / 
und ſelben Deinen eib mit dieſemBalſam ein / 
Daß er mit Deinem Ruhm ein gleiches Bluͤck moͤg 
haben / 
Und nicht berweſet ſey / wiewohl er ſchon begraben. 
Du si nunauſſ er Schmerz allein Dein fruͤhes 
cheiden 
Mich daßdi dic geliebt / den groͤſten Schmurben 5 
leiden / A 
Un daß inſonderbeit ein bittrer Thraͤnen⸗ uf 
Vonunſrer Seelen-Schmertz Wa geben 
mu 
Drum wolln wir Mug und Mertz hinfort zu lauter 
Ihraͤnen / 
Zuklagen/ 1 ame angervehrt. 


Was hilffts zwar daß wir mehr die Augen ſo bene⸗ 
ten / | 
Es kan der Thraͤnen Mluth den Ben nichfer- 
ſetzen / 
Doch da wir dich wie uns / ja mehr als uns geliebt / 
So bleibt das Hertz um dich biß an den Tod be⸗ 
tkuuͤbt 
Indeſſen wollen wir dir deine Ruhe goͤnnen / 
Denn Kreunde kan der Lod zwar ſcheiden / doch 
nb nichktrennen. | 
Drumbruh in deiner Brufft nichts ſtoͤhr dein fanf- 
IH | ftes liegen / 19 
Biß uns dereinſten wird der Tod zuſammen fuͤgen / 
ee Fe im Sedaͤchtniß 
Ein jeder ſetzet dir das Mertz zum Warmorſtein / 


Auff dem die Giebe wird mit güldnen Sekten ſchrei. 


inkl | BERNER TR) EERRZEN 
Go lang die Breue lebt / wird dein Be⸗ 
T Men. 
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